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AnzeigerL Unterhaltungs-Blatt für das ganze Enzthal und Lcssm Umgegend.
Amtsblatt für den Hkeramtsöezirk Hleuenbürg.

38. Jahrgang.

Nr. 129.  Neuenbürg , Dienstag den 26 . Dktober 1880.
Erscheint Dienstag . Donnerstag und Samstag . — Preis Halbs, im Bezirk 2 Mark 50 Pf ., auswärts 2 Mark 90 Pf . In Neuenbürg abonnirl
man bei der Redaktion , auswärts beim nächstgeiegenen Postamt . Bestellungen werden täglich  angenommen . — Einrückungspreis die Zeile

oder deren Raum 8 Pf . — Je spätestens  9 Uhr Bormittags zuvor übergebene Anzeigen finden Aufnahme.

Amtliches.

Neuenbürg.

/ An dir Ortsschnlbchörde«
«nd Kkmrindkräthe.

Nachdem die Zeit zur Wiedereröffnung
der Winterabendschulen gekommen ist , sieht
man sich veranlaßt , diese Anstalten de»
Orlsschul - resp . Gemeindebehörden wieder
ernstlich anzuempsehlen . Bei dem geringen,
noch dazu durch Beiträge des Staats und
des landivinhschastlichen Vereins vermin¬
derten Aufwand , sollte sich jede Gemeinde,
in welcher die nöthigen Lehrkräfte vorhan¬
den sind und keine unüberwindlichen Hin¬
dernisse entgegenstehen , die Erhaltung und
Wege einer solchen nützlichen Anstalt zur
Pflicht mache » . Namentlich erwartet man
von denjenigen Gemeinden , welche ohne
zwingende Nothwendigkeit ihre Wimerabend-
schulen eingestellt haben , die Wiederher¬
stellung derselben.

Den 24 . Oktober 1880.
K . gern . Oberamt in Schulsachen.

Mahle . Cranz.

Revier Schwann.

Ltammholr-Nrrkeuf.
Freitag  deg 29 . Oktober,

Vc> mittags 10  Uhr
auf dem Rathhaus in Dobel aus den Ab¬
theilungen Oelmaycrs Schlägle , Stollen-
Umkehr , Horntannhalde , Schwanner Rain,
Etefanspsad , Kwselrain , Heuberg , Finger-
lesbrunnen , sowie Scheidholz aus der Hut
Schwann und Dobel:

13 Eichen mit 11,95 Fm ., 7 Buchen
mit 2,12  Fm ., 1807 Stück Lang - und
Eägholz mit 2909,46 Fm . und 57
Baustangen mit 6,38 Fm.

Schömberg.

KegkuMts-Nttkiiill.
Aus der Konkursmasse des Michael

Schroth,  Taglöhners in Schömberg
werden am

Donnerstag  den 28 . Oktbr . 1880,
Vormittags 10  Uhr

auf dem Nachhause in Schömberg folgende
Liegenschaften Schömberger Markung im
Ausstreich verkauft:

2/« unabgetheilt an dem zweistöckigen
Wohnhause Nr . 80 , mit Scheuer,

Holzhütte , Keller und Hosraum aus
dem Bühlhof , Anschlag 1000 ^

Vio unabgetheilt an 1 kg . 16 a 95 gm
Acker und Wiese auf dem Bühl , An
schlag 400 ^

65 g 81 gm Wiese und Gemüsegarten
allda , Anschlag 650 ^

Die Leibgedings - und Wohnungsrechte
der Michael Dillus ' schen Eheleute vom
Bühlhof sind beseitigt und wird Haus und
Feld lastenfrei ausgebolen . Bei onnehm
barem Angebot erfolgt der Zuschlag sogleich.

Wildbad  den 15 . Ott . 1880.
Konkursverwalter:

Amtsnotar Fehl eisen.
U n t e r k o l l b a ch.

HlsgUtMlKlIls.
In der Konkurssache der Anna Marie

Oehlschläger,  geschiedenen Kusterer
von Unterkoü 'ach werden am

Mottlag  den 8 . Novbr . 1880,
Vormittags 10 Uhr

auf dem Rachhause in IgelsIoch -um
zweiten - und wahrscheinlich letztenmal ent¬
weder im Ganzen oder stückweise , je nach¬
dem sich Liebhaber zeigen , im öffentlichen
Aufstreich verkauft:

Ein zweistöckiges Wohnhaus mit Scheuer,
Wagenhütte , Streuhütte , Schweinstall
und großem Hosraum mit eigenem
Brunnen im Weiler Unterkollbach und

16 kg 73 a 2 4 m oder 53 Morgen
31 .6 Rth . Gärten , Aecker , Wiesen
und Waldungen in 7 Parzellen auf
den Markungen Unter - und Oberkoll-
bach , Gesammtanschlag 16850 -^6

Das Hvfgul ist arrondirt und frei von
Leibgedingslasten.

Beim I . Aufstreich wurden stückweise
angekauft:

2 kg 98 g 72 gm oder g /̂s Morgen
39 .6 Rth . Acker, Wald , Gebüsch und
Weg ob der Sägmühle zu 1700

3 ka 42 g 69 4m oder I 0 °/s Morgen
47,3 Rth . Nadelwald in der Hecke
zu 2400

48 g 2 4m oder l ^/'s Morgen 9,1 Rth.
Wiese am Kohlbach . Oberkollbacher
Markung , zu 650 ^

Auf das ganze Hofgut sind 14000
geboten.

Auswärtige Steigerer haben gemeinde«
räthliche V -rmögenszeugnisse vorzulegen.

W i l d b a d, den 21 . Oktbr . 1880.
Konkursverwalter:

Amtsnotar FehIeisen.

Stadt Wildbad.

Krkimhiilz-Nkrloiiif.
Am D 0 n n e r st a g den 28 . Okl . d. I .,

Mittags 3 Uhr
werden aus hiesigem Rachhause aus den
Stadtwaldungen Sommersberg Ablh . 1,
2 , 6, 7, II und Scheidholz in den Di¬
strikten Sommersberg und an der Linie
im Ausstreich verkauft:

10  Nm . buchene Scheiter,
58 „ dito Prügel,

4 „ tannene Scheiter , zu Spalt¬
holz geeignet,

504 Rm . tannene Scheiter,
1064 „ „ Prügel,

11 „ „ Rinde,
413 „ „ Reisprügel,

7 „ buchene dito . .
Wildbad  den 22 . Oktbr . 1880.

Stadtsörsterek.

Submission.
Die Gemeinde Arnbach  will nach¬

beschriebene Arbeiten im Submissionsweg
in Akkord vergeben:
Grabarbeiten 16 -/U —
Pflasterarbeiten 570 c/lL 90 L,
Maurerarbeiten « n Sicher¬

heitsschranken rc. 139 olL — ^Z,
Schloflerarbeiten dito 100  ofL 30

zus . 826 20
Die Submittenten werden ersucht , die

Offerte in Prozenten ausgedrückt , längstens
bis 28 . d . Mts . an den Unterzeichneten
abzugcben , bei welchem auch Ueberschlag
und Akkordsbebingungen zur Einsicht oMtz
gelegt sinv.

Neuenbürg  den 21 . Okt . 1880.
Im Au ftM :

Oderamlsb ^ Meister
M a y r.

Nrivalnachrichlkn.

W i l d b a d.

Für die vielen Beweise so herz¬
licher , allgemeiner Theilnahme unfern
innigsten Dank.

Kiefer
unv AarniLie.
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Donnerstag den 28. d. Mts.,
Vormittags 10 Uhr

verkaufen mir auf biesiaem Werk
eine große Anzahl gut erhaltener
Betten , Bettladen , Kästen
und sonstige entbehrlich gewordene
Fahrnisse

im Aufstreich gegen Baarzahlung.
Die genanolen Gegenstände werden auf

Verlangen zu jeder Tageszeit durch unfern
Schreinermeister zur Einsicht vorgewiesen.

Neuenbürg.
Ein solider

junger Mann,
der mit P 'erden umgehen kann, wird zu
sofortigem Eintritt gesucht.

Oberamisarzt Fischer.

Ämme,
eine gesunde, zu sofortigem Antritt bereit,
wird gesucht. Meldungen im Geschäfts
zimmer ds. Blattes. _

Neuenbürg.
Einen kleineren wenig gebrauchten

Kochofen
sowie einen

Säulenofen
hat zu verkaufen.

Karl Wären stein.
* Jede Garantie für Reinheit übernehmend,

oberste in Flajäicnu.Gebinden neben altern fla-

um U-5 L pro Liter
ab Keller hier und gebe auf Wunsch Probe-
tistcken, eine oder mehrere Sorten enthaltend,
billigst mit dem Demcrten ab. daß ich die
durch mich zum Verkauf kommenden Weine
feit Jahren selbst in den besten Lagen Un¬
garn? auswähle.

tZliinge» (Württemberg). X. Llrednsr.

S a l m b a ch.

5V0 Mark
sind gegen doppelte Sicherheit auSzuleihen
voir der

Gemeindepflege.

K-rLiis uüä krünoo
kann jede Hausfrau die soeben erschienene

Schrift:
Was Mil mr heult esst«?

von Ssek/e i„ hauban
beziehen, welche für alle Wochen- und Sonn¬
tage den Küchenzettek angiebt und meine Weih-nachts-MciSlists enthält.

Grasenhaulen.
«« » Mark

werden aus der Krchenpflege,
2WG Mark

aus einer Pflegschaft gegen gesetzt. Sicher¬
heit ausgeliehen.

Schum acher.
G r ä s e n h a u s e n.

1200 - 1500 Mark
Pfleg schäfte geid lecht gegen übliche Sicher¬
heit aus

Jakob Buck.

Leöensverstcherungsöank für Deutschland in HoLha.
Stand am 1. Mtobrr 1880.

Versichert 55578 Personen mit . 374,310,00V Mark
Bankfonds. . 94,650,000 „

Die Bank erhebt keine Aufnahme-Gebühren, vrrthrilt alle Ucbrrfchüfsc voll
und unverkürzt an die Versicherten und gewährt auf jede Normalprämir Divi¬
dende. Nach dem Tode dcS Versicherten wird die Versicherungssumme sofort nach
Beibringung der vorschriftsmäßigen Sterbcfall-Rachweisuugen ohne ZinS- oder
DiSronto-Abzug ausbrzahlt.

Versicherungsanträge werden vermittelt:
In Weuenbärg durch

„ Witdöcrd „

Harantirt
kräftigste und verhesierte

lEMAariib unä
lieiert innerhalb 2—4 Wenden die

Illachs -, Kanf - L Abwergspinnerei
und mechanische Leinenwebererei

Schretzheim
in vollzähligem Meterschneller; bei guten Noh-

vim stoffen vollständig frachtfrei. Zufolge neuer
Einrichtung werden die Stoffe der ganzen Faserlänge nach versponnen.

Ausnahmsweise wird in diesem Winter Flachs, Hans und Werg
für Spinn- und Webloh» angenommen, jedoch nur dann, wenn das Spinn-

X quantum mindestens 30 Pfund belrägt. -LH
X Die Vermittlung besorgen die Herrn
X kür. Hermann, Gräftnhauscn. ImckniF IVaxner, Schwann.

II, Lurxbarck, Engrlsbrand. 4. vartb, Calmbach.
Acciser Weltmann, Loffenau. kr. krieüS, Hkimshkim.

Zur u. um ergrauten Haare«
" in kurzer Arit die ursprüngliche Farbe wieder

zu geben, ebenso uw daS Ausfallen der Laar«
zu verhindern und zur Erzielung eines kräftigen
Haar- und Bartwuchses ist die Achte

Schrader'sche Tolma
ein langstbewahrkeS Mittel . Flac . 8 M.

Âotĥ uÛ ^radrr̂ rurrbâLtlltt̂a^
ß. Würenstein, Neuenbürg.
Anton Keine«, Pforzheim.

in ? 08 ttorins.t
mit un6 ohne Ziranko-Warke«

empLeblt stak . N 6 6 d.

srshsinn. He«teKczeladkud.
Stuttgart,  22 . Okt. (Monats¬

bericht des Allgemeinen Deutschen
Versicherungsvereins .) Im Mo¬
nat September 1880 wurden 138 Schaden¬
fälle angemeldet und zwar 122 äußere
Verletzungen und 16 innerliche Erkrank¬
ungen. Von den Unfällen hatten 2 den
sofortigen Tod und 13 eine gänzliche oder
theilweise Invalidität der Verletzten zur
Folge. Von den Mitgliedern der Sterbe¬
kaffe starben im September 13. Neu aus¬
genommen in den Verein wurden in diesem
Monat 1706 Personen. Alle vor dem
1. Augustd. I . eingetretenen Schäden inkl.
der Todes- und Jnvalidilälsfälle sind bis
auf die von 13 noch nicht genesenen Per¬
sonen vollständig regulirt.

Kwnik.

Deutschland.
Berlin.  Ein entsetzlicher Unglücks¬

fall ist auf dem Bahnhose der Verbindungs¬
bahn bei Stralau vorgekommen. Von
heimkehrenden Arbeitern versuchte einer am
Stralauer Uebergange noch kurz vor der
heranrollenden Rangirlokomotive denselben
zu überschreiten. Er stolperte indeß und
stürzte nieder, und ei» in der Nähe be¬
findlicher Beamter suchte den Mann dem
sicheren Tode zu entreißen, indem er rasch
auf das Geleise sprang, um den Hinge¬
stürzten anfzunehmen und in Sicherheit zu
bringen. Diese aufopfernde Hilfe kam, wie
die „Germania" berichtet, leider zu spät,
die Maschine zermalmte den Arbeiter und
warf auch den hellenden Beamten auf die
Schienen, fuhr ihm einen Arm weg und
fügte ihm überhaupt so schwere Verletzungen
zu, daß wenig Hoffnung auf die Erhaltung
des Lebens vorhanden ist.

Die Firma Friedr. Krupp  hat ganz
bedeutende Bestellungen in Eisenbahnma¬
terialien, namentlich Beffemer Stahlschienen,
Rädern, Bandagen, Herzstückenu. s. w.,
für die Vereinigten Staaten von Nord-
Amerika erhalten, wodurch die volle Be¬
schäftigung ans länger als ein Jahr ge¬
sichert ist. Es ist namenilich auch für die
Lage unserer Arbeiter höchst erfreulich.
Die Fabrik beschäftigt einschließlich der
Berg- und Hüttenwerke an 16000 Arbeiter.



— 537

>0 Mark
>0  „
affe voll
ir Divi-
ort nach
S- odrr

r.
Unglücks-
rindungs-
l. Von
einer am

vor der
denselben
ndeß und
Nähe be<
kann dem

er rasch
i Hinge-
>erheit zu
kam, wie

zu spät, !
eiter und
r auf die
weg und

cletzungen
Erhaltung

hat ganz
nbahnma-
zlschienen,
u. s. w..

on Nord-
volle Be-
Jahr ge-
h für die
erfreulich,
ßlich der
Arbeiter.

Der Ortsgesundheitsrath der Residenz
Karlsruhe bekämpft mutkia das Geheim-
witlelunwesen und läbt sich durch keine
Drohungen abschrecken. So entlarvte er
kürzlich einen Leipziger Haarheilkünstler,
der die ihm aus dem Schwanz eines Hun¬
des eingesandten Haare nicht erkannte und
dem angeblich -n Patienten sichere Heilung
verhieß. Ein Berliner Fabrikant von At¬
testen für Gebeimmitlel , der klagend auf
getreten war uuo 3000 viL Schadenersatz
haben wollie , wurde vom hiesigen Amts¬
gericht abgewiesen , da ei» gutes Recht
existire, einen Schwindler alseinen Schwind¬
ler zu bezeichnen, wenn dies zur Verwirk
lichung eines gemeinnützlichen Zweckes und
zur Abschaffung eines gemeingefährlichen
Treibens noilnvendig sei.

Stratzburg,  19 . Okt . In Sie«
goleheim wurde ein „Weinhändler " , Nob.
Salzmann heißt der Ehrenmann , zu 400 ^
Geldstrafe und in die Kosten verurlheill,
überdies die Ausschüttung der bei ihm
Vorgefundenen 800 Hektoliter Brühe aus
Master , Spiritus und Gyps , die er hereitel
und als Natur wein verkauft hatte , verfügt.
Nun kommt aber auch noch die Steuerbe
Hörde und fordert für 800 Hektoliter Wein,
die er eingelegt hatte , die aber verschwun¬
den sind, die Weinsleuer n 3 ^ vom Hek¬
toliter oder 2400 cfL, und außerdem für
die Sleuerbiillerziehung das Zehnfache als
Strafe , macht 24 .000 Das ist bitter,
aber gerecht. — Das Straßburger Schöf¬
fengericht verurtheille vor einigen Tagen
ebenfalls einen Weinschmierer , den hiesigen
Weinhändler Löb: zu einer Gefängnißstrafe
Mil 4 Wochen uno 1000 c/kL Geldbuße.
Der Verdacht wurde dadurch gegen ihn
rege, daß er in hiesigen Zeitungen „ alten
rlsässiichen Wein " zu 40 Centimes das
Liier ankündigte . Die Polizei ließ durch
einen Unverdächtigen eine Flasche des
„Weins " ankausen und untersuchen , was
eine merkwürdige Schmiere von Glycerin,
Färbestoff . Wasser und Spiritus ergab.
Bei der Beschlagnahme des Löv'schen Kellers
ward unter der großen Menge von Fässern
Nur ein einziges Faß Naturwein — wahr¬
scheinlich für den Kellerbesitzer selbst be¬
stimmt — vorgefunden . Das Kunstgebrau
wurde dem Rinnsteine übergeben . (N. T .)

Dortmund,  22 . Okt. Der gestern
Nachmittag 5 Uhr 23 Min . von hier nach
Berlin weiter gegangene Kölner Eisenbahn-
zug ist unweit Court entgleist ; mehrere
Wagen fuhren auf einander und gingen in
Trümmer . Der Lokomotivführer und ein
Reitender bli -ben todt , 26. Personen wur¬
den schwer oder leicht verwundet.

Frankfurt  a . M . , 22 . Okt. In
letzter Nacht und heute Nachmittag hat es
geschneit.

Soest , 20 . Okt. Ein junges Ehepaar
wollie seine Hochzeitsreise antrelen . Der
Neuvermählte steigt ein , um das Gepäck
im Coupe zu ordnen , die junge Frau aber
Hot noch von zahllose » Tanten Abschied zu
nehmen. Der Schaffner mahnt ein, zwei,
drei Mal zum Einstelgen , aber ohne Erfolg.
Noch eine vierte Mahnung , ein Pfiff und
der Zug fährt ab , den jungen Gemahl
seiner eben Angetrauten entführend . Bitte »,
Händeringen auf beiden Seiten , umsonst,
der Zug tährt dahin . In Werl verließ
der Unglückliche mit allen Koffern , Hut-

schachteln u . s. m. das Coups und fuhr
in einem Wagen in die Arme seiner sehn¬
süchtig harrenden jungen Frau zurück.

Köln,  22 . Okt. Gestern entstand im
Hotel du Nord eine Gasexplosion , in Folge
veren der Nachtportier lobt blieb . Wie
einträglich eine solche Stelle in einem Hotel
ersten Ranges ist , wird dadurch belegt,
daß man die Hinterlassenschaft des Ver¬
unglückten auf 15.000 schätzt, die er
seit 10 Jahren ersparte . Da er nicht ver-
heiraihet war , erben seine Eltern . ( N. T .)

Pforzheim,  22 . Okt. Demnächst wird
die neu hergestellle Werberbrücke über die
Nagold dem Verkehr übergeben werden.
Es ist jetzt nur noch die Brücke in der
Altstadt über die vereinigte Enz völlig her-
zustellen und dann sind die durch den Eis¬
gang des letzten Winters an unseren Ver¬
kehrswegen angerichtelen Schäden wieder
ersetzt und zwar in einer Weise , die , wie
zu hoffen ist , einer Katastrophe , wie die
erlebte , vorzubeugen vermag.

Jspringen  b . Pforzh . Die Ar¬
beite» zur Einrichtung einer Kirchenheizung
werden am Donnerstag den 28 . ds . ver¬
geben werden.

Württemberg.
Stuttgart,  20 . Okt. Nach einer

Mittheilung des „Staatsanzeigers " ist die
Beschweroe der Volkspartei über die polizei¬
liche Ueberwachung der von ihr jüngst ab¬
gehaltenen Landesversammlung vom Ver-
waltungs -Gerichtshof als unbegründet ver¬
worfen worden , weil das Recht zur Ueber¬
wachung politischer Vereine ein Ausfluß
des Oberaussichtsrechls der Regierung über
das Vereinsweien sei, und weil die Be¬
schwerdeführer dadurch in keinem Rechte
verletzt worden seien.

Stuttgart,  23 . Okt. Der Direktor
des Kgl . Steuerkollegiums , Frhr . v. Va-
lois , ein sehr fleißiger und einflußreicher
Beamter , ist in vergangener Nacht einem
Schlaganfall plötzlich erlegen , noch ehe
ärztliche Hilfe zur Stelle war.

Stuttgart,  24 . Okt. In einigen
Tagen wird uns der talentvolle Architekt
Herr Adolf Schill verlassen, um dem an
ihn ergangenen Ruf als Professor der
Architektur und Perspektive an der Düs¬
seldorfer Akademie  Folge zu leisten.
Durch mehrere seiner in Berlin ausgestell¬
ten Arbeiten war , wie wir vernehmen , die
preußische Regierung auf seine hohe Be¬
gabung aufmerksam geworden und knüpfte
Unterhandlungen mit ihm an , die seine,
unter sehr günstigen Bedingungen erfolgte
ehrenvolle Ernennung zur Folge hatten.

' (S . M .)
Stuttgart,  19 . Okt. Wie der

Jäger 'sche Anzug , so ist auch das Jäger ' sche
Belt fertig und im Modell in einem Laden
der neuen Brücke ausgestellt . Der Anzug
ist vom Scheitel bis zur Sohle pateniirt.
Die Stiesel bestehen aus -Wollenstoff und
haben zum Schutze einen Lederbesatz.

Stuttgart,  23 . Okt. Noch immer
finden sich auf dem Lebensmittelmarkte frische
Himbeeren , frische Zwetschgen : das letzte
Zeichen des Früchte bringenden Sommers
ist noch nicht verschwunden . Aber die lan
gen Reihen der Verkäuferinnen lichten, sie
verkürzen sich immer mehr . Schwämme
sind in großer Menge da : Champignons,
Pfifferlinge u . s. w.

Stuttgart,  23 . Oktbr . Kartoffel-
Obst - und Krautmarkt . Leonhardsplatz:
400 Säcke Kartoffeln ä 3 20 bis
3 c/iL 50 L pr . Zir . — Wilhelmsplatz:
120 Säcke Mostobst n 9 ^ 50 ^ bis
10 50 L pr . Ztr . — Marktplatz : 12.000
Stück Filoerkraut ä 6 cM bis 8 ^ per
100 Stück.

Weinpreise  vom 20 ./21 . Oktober.
Bönnigheim zu 43 — 50 pr . Hektoliter . —
Kallenwesten 50 — 60 pr . Hektol . —
Hedelfingen 45 pr . Hekt. — Obertürk¬
heim 60 - 66 */» pr . Hekt. — Rothen¬
berg 53 ' /», 55 , 56 */», 57 */», 60 vlö pr.
Hekt. — Uhlbach 53 ' /, u. 55 ^ pr . Hekt.
— Asperg 150 , 160 , 167 , 170 , 175,
179, 180 und 185 per 3 Hekt. —
Weikersheim 42 — 48 ^ pr . Hekt. —
Grundbach 180 u. 190 pr . 3 Hekt. —
Korb 60 — 66 »sL pr . Hekt. — Weinsberg 50
vsL gem., 55 rolh Gewächs je pr . Hekt.

Ulm.  19 . Okt. Vor einigen Tagen
feierte laut „U. T " Hr . Kommerzienrath
Leube seinen 80 . Geburtstag . Die gewiß
seltene Thatsache verdient nachträglich regi-
strirt zu werben , daß 5 Brüder und eine
Schwester gesund und rüstig den Tag mit-
'eierten , der älteste Bruder nahezu 82 , der
jüngste 65 Jahre zählt und das Leben aller
sieben Geschwister die Summe von 522
Jahren ausmacht.

Vom Fränkischen,  21 . Okt. Auf
der Linie Crailsheim Mergentheim ereignete
sich heute Abend zwischen 5 und 6 Uhr
ein sehr bedauerlicher Unglücksfall . Der
Zug 130 hatte von Weikersheim nach Schroz-
derg eine Hilssmaschine ; als dieselbe zu«
rücksuhr , wollie ein junger Mann von Schroz-
berg noch schnell das Schienengeleise über¬
schreiten, wurde aber von der Lokomotive
erfaßt und überfahren , so daß er auf der
Stelle todt war . (N . T .)

Von den Fildern,  21 . Okt. Ge¬
stern früh wurde der bei dem Ziegeleibe¬
besitzer Kühner in Degerloch in Arbeit
stehende Ziealer Melchior Bothner aus
Höflingen , OA . Balingen , in seinem Bette
mit eingeschlagenem Schädel bewußtlos an¬
getroffen . Die 6 — 7 schweren Verletzungen
rühren von einer neben dem Bette gefun»
denen Haue her und wurden gleich für
absolut tödtlich erkannt . Der Verletzte
kam nicht mehr zur Besinnung und starb
gestern vor Mitternacht , ohne den Thäter
bezeichnet zu haben - Die Staatsanwalt¬
schaft eröffnete sofort die Untersuchung.
Heute Abend wurde ein Arbeiter aus der
Kühner 'schen Fabrik zur Hast gebracht , an
dessen Kleidern sich Blutspuren fanden.
Auch sein sonstiges Benehmen war höchst
verdächtig , zo daß kaum zu zweifeln ist,
daß dieser der Thäter ist. (Er bat sich in¬
zwischen als solcher bekannt .) Das Mono
der That ist noch nicht bekannt ; ohne
Zweifel liegt ein Raubmord vor , da sowohl
Geld , als auch eine Uhr des Ermordeten
vermißt wird . (St . -Anz.)

Altenstaig,  21 . Okt. Sicherem
Vernehmen nach hat Herr Oderregierungs¬
rath Luz sich zur Annahme des ihm an-
geiragenen Abgeordnetenmandats für den
Bezirk Nagold bereit erklärt und wird
demnächst den Bezirk bereisen, um sich den
Wählern persönlich vorzustellen . ( 2 . M .)

Wildberg,  16 . Okt. Daß die Sozial¬
demokraten noch thälig sind und auch auf
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unserem Schwarzwald sich Herumtreiben,
zeigt die kürzlich hier vorgenommene Ver<
Haftung von zwei Handwerksburscheu. Es
fanden sich bei denselben 70—80 sozialistische
Schriften verschiedenen Jnbalts vor; einer
der Bursche scheint förmlich als Kolporteur
seiner Partei zu reisen. Beide ' ld nach
Tübingen abgelicfert.

Schweiz.
Solothurn.  Die Schulkommission

von Hägendorf hat sich genöthigt gesehen,
folgenden Beschluß zu fasse» : Der stimmt-
liehen Schuljugend wird der Aufenthalt
aus der Gasse nach Betzeitläuten, der Be¬
such von Wirthschasten, Tanzböden und
Kegelbahnen, sowie das Rauchen untersagt.
Die Orlspolizei ist angewiesen, dafür zu
sorgen, daß dieser Beschluß befolgt wird.

Ausland.
Madrid,  22 . Okt. Im Zentrum

de: Stadt war Donnerstag Vormittag ein
leichtes Erdbeben wahrzunehme», welches
6 Sekunden anhielt. — Aus Lissabon
wird gemeldet: Hier und in Coimbra wurde
am Donnerstag Vormittag eine leichte Erd-
erichütterung beobachtet, welche auch im
ganzen Lande fühlbar gewesen ist.

Buenos - Ayres,  24 . Sept. Ein
entsetzlicher Schneesturm hat, am 18. d.
beginnend, 3 Tage und 3 Rächte hindurch
in hiesiger Provinz gewülhet. Gegen
700.000 Kühe, 500,000 Schafe und
250,000 Pferde sollen dabei zu Grunde
gegangen sein.

Erinnerungen aus 1870.
XXXIII.

71. Depesche vom Kriegs- Schauplatz.
Kinzheim, 24. Okt. Schletistadt heute kapi-
lulirt. 2400 Gefangene gemacht, 120 Ge¬
schütze genommen, von Schmeling.

72. Depesche. Versailles, 25. Oktbr.
General von Werder warf den 22. die aus
2 Divisionen bestehende sogenannte Ost-
Armee unter General Cambriels, welche
sich bei Rio; und Eiuz stellte, in hitzigem
G.fechte über den Oignon und aus Auxor-
Dessus gegen Blisancon zurück. Diesseits
im Gefechte: Brigade Degenfeld, Truppen
der Brigade Prinz Wilhelm und Keller,
und 2 Bataillone Regiments Nr. 30. Unser
Verlust3 Ossiziere, etwa 100 Mann. Der
Feind hatte bedeutendere Verluste, dabei
2 Stabsoffiziere, 13 Offiziere, 180 Mann
Gefangene und zog sich in größter Unord¬
nung zurück, von Podbielski.

Die Hartnäckigkeit der Franzosen, die sich
noch immer nicht als besiegt ansehen wollen,
bemefft, wie leicht sie auch künftig einen Krieg
wieder beginnen würden, wenn Deutschland
ihnen die Mittel dazu durch die Ausliefe¬
rung von Metz in die Hand geben wollte.
Die Franzosen würden sich bald genug wie¬
der für erholt und vorbereitet ansehen, ganz
so wie sie es vor dem Ausbruche des gegen-
wärllgen Krieges zu sein glaublen. Die
Möglichkeit, den Krieg wieder leichtsinnig
zu beginnen, wird ihnen nur entzogen, wenn
Metz in deutschen Händen bleibt.

MisMen.
Winke für Blumenliebhaber.

Die Zeit ist gekommen, in welcher
Blumenliebhaber, denen für die Kultur

ihrer Pflanzen nur ihre Wohnung zur Ver¬
fügung steht, manche Verluste an ihren
Lieblingen zu erleiden haben, ohne daß sie
einen Grund dafür erkennen, lind doch
gibt es gerade in der bevorstehenden Jahres¬
zeit so viele verderbliche Einflüße, welche
ein Zurückgehe», ja sogar Siechlhum und
Absterben mancher Zimmerpflanzen zur
Folge haben. Denn nur verschwindend
wenig Zimmerpflanzen vertragen alle Nach-
lheile der Zimmerkultnri» so hohem Grade,
ohne Schaden zu nehmen, wie die bekannte
und viel verbreitete?lü6t>0AM6 vurieZrUu
mit ihren schmal elliptischen und nach bei¬
den Seilen zuaespiyien harten Blättern,
welche so schöne hellgrüne bis weiße Strei¬
fe» auf dem dunkelgrünen Grunde zeigen.
Diese Pflanze begnügt sich mit jeder Be
Handlung, kann lange trocken und im Dun¬
keln sieben, bei einer Temperatur bis zu
0°. verträgt aber andrerseits wieder eine
hohe trockene Wärme ohne Nachtheil. So
genügsam und hart sind, wie gesagt, die
wenigsten Zimmerpflanzen.

Da ist es vor allen Dingen der falsche
Standort im Winter, der vielen Pflanzen
verderbenbringendwird. Nicht jede Pflanze
darf ohne Nachtheil im Wohnzimmer über
wintert werden, sondern die meisten von
denen, welche uns den Sommer und Herbst
über durch ihre Blüthen erfreuen, wollen
während des Winters in einem kühlere»,
irostfreien Zimmer, in welchem die Tempe¬
ratur6 bis8° beträgt, ausruhen, um frische
Kraft für den nächsten Frühling zu sam-
meln; ja manche wollen sogar einen rich¬
tigen Winterschlaf halten. So sind es vor
allen unsere Fuchsien, Hortensien und
Rosen, welche vom Oktober an kühl zu
stellen und, nachdem die Blätter gefallen,
in einen Keller zu bringen sind, wo sie bis
in den März hinein stehen können. Hier¬
von machen die Rosen nur dann eine Aus¬
nahme, wenn sie im Herbst noch Knospen
haben; dann nämlich stellt man sie in's
Wohnzimmer an's Fenster.

(Fortsetzung folgt.)

Kero und Leander in der Schweiz.
Nach einer wirklichen Begebenheit erzählt

vonC. Senars.
I.

Hero und Leander in der Schweiz? höre
ich den alterthumskundigen Leser fragen;
und eine wahre Geschichte? Sollte etwa das
hellespontische Liebespaar in die Schweiz
gekommen sein wie der römische Landpfleger
Pontius Pilatus, der nach der Soge in der
Tiefe des Pilatusberges wohnt und, wenn
er gestört wird, die dunklen Wasser des
Bergsees zum Schrecken der Ruhestörer wie
der Umgend beunruhigt und austrelen läßt?

Nein, dem ist nicht so; die kleine Be¬
gebenheit, die hier erzählt wird, ist kein
Mythus, sondern Thaksache. Freilich ist
die Heldin keine priesterliche Hero, sondern
ein einfaches Landmädchen, ihr Leander kein
kunstbegeisterterGrieche, sondern ein mack-
rer Schwyzer Jüngling; statt der klassischen
Meerenge breitet hier der weniger unbarm¬
herzige Zuger See seinen blauen Spiegel
aus, und anstatt der Tausende von Jahren,
dis verflossen sind seit dem Zeitpunkte, dem
jenes unsterbliche Gedicht seine Entstehung

verdankt, greifen wir hier kaum um zwei
Generationen zurück.

Wer je die innere Schweiz und ihren
kleinsten Bundesstaat, de» Kanton Zug, be¬
reist hat, a» den lieblichen Usern des Sees,
aus dem die Rigi pyranudalisch austaucht,
hingewandelt ist, der wird sich des schönen
Dorfes Walchweil erinnern, durch dessen
mildes Klima sich der beschauliche Wande¬
rer beinahe nach Italien versetzt wähnt,
um so mehr, da sein Auge bald ganzen
Gruppen von Kaftameiibäumen begegnet,
bald diesen Sohn des Südens vereinzelt
anlrifft, wo er dann, in kräftigem schönem
Wuchs, seine Aeste gleich einer Eiche aus-
breitet. Hübsche, freundliche Bauernhäuser
blicken wohnlich zwischen den Bäumen her¬
aus, und die an Landen gezogenen Wein¬
reben, die gleich grünen Netzen um die
Häuser ranken, vermehren den angenehmen
Eindruck des reizenden LandschaflSbildes.

Vor einem dieser Hauser stand zur Zeit,
da unsere Geschichte beginnt, ein junges,
hübsches Mädchen an einem lausenden Brun¬
nen und war in mirthschastlicheGeschäfte
verliest. Augenscheinlichwar sie die Toch¬
ter eines recht wohlyabenden Bauers, denn
die kleidsame Landestracht, welche sie trug,
war von besserem Stoff als man gewöhnlich
sah, und sowohl der Pfeil , welcher die
schweren kastanienbraunen Flechten zusam-
mendieli, als die Hasten des Miede,rs waren
von Silber. Das Antlitz mit seinen hell¬
braune» , lachenden Augen, seiner frischen,
von der Sonne nur wenig gebräunte Farbe
zeigte beinahe regelmäßige Formen und einen
Ausdruck von Lebhaftigkeit und Naturwüch¬
sigkeit, gemildert von einem gewissen Ernst,
der den Bäuerinnen der Niederungen selten
eigen. bei den Kindern der Berge aber
einen charakteristischen Zug bildet. „Denn,"
sagte ein französischer Hauplmann einmal
zu einem Graubündner, „Ihr Schweizer
seid alle ernst, ernst wie eure Berge."

Auch das Mädchen mar es , wie gesagt,
und vielleicht siel der sinnige Ausdruck der
Stirne besonders auf, als sie, wie träu¬
mend̂ uf den im Sonnenlicht schimmernden
Seehtnausblickeiid, mit metallheller Stimme
die weiche, wehmüthige Weise eines Volks¬
liedes sang, dessen Strophen folgenderma¬
ßen lauteten:

Es stehet ein Mädchen an Sees Rand,
Es winket hinüber mlt weißer Hand:
Wie thuts mir im Herzen so weh.
Mein Liebster wohnt drüben am See. j

Ich stehe und schau fast die Augen aus.
Ich sehe hinüber nach seinem Haus,
Dort blinkt es so weiß wie der Schnee,
Mein Liebster wohnt drüben am See.

Doch weilt er nicht drin, es zieht ihn hinaus,
Wo der Bergbach stürtzt mit wildem Gebraus,
Und äset das schüchterne Reh,
Mein Liebster wohnt drüben am See.

Es eilet die Gemse, vom Jäger gehetzt,
Hat sie über Fels und Klüfte gesetzt;
Mit Tod droht der Lawine Schnee;
Mein Liebster wohnt drüben am See.

Nicht immer kehrt sich's vom Jagen zurück,
Es lächelt nicht immer ein holdes Glück.
Wie thut's mir im Herze» so weh,
Mein Liebster wohnt drüben am See.

(Fortsetzung folgt.)

Goldkurs der StaatSkasscnverwaltung
vom 15. Oklober 1880.

20-Frankenstücke. . . lv 12 «
Redaktion, Druck und Verlag von Jak. Meeh  in Neuenbürg.


	[Seite 543]
	[Seite 544]
	[Seite 545]
	[Seite 546]

